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KURZNOTIERT
DerNikolaus besucht
die Schwimmhallen
Aachen.Die Schwimmflügel an
den Schlitten schnallt sich der
Nikolaus, wenn er amWochen-
ende Kinder in den städtischen
Schwimmhallen besucht. Am
Samstag, 5. Dezember, 15 Uhr,
landet er in der Ulla-Klinger-
Halle am Sonntag, 6. Dezember,
will er in der Schwimmhalle
Brand um 9Uhr nach den klei-
nenWeihnachtswasserratten
schauen, bevor er um 14.30 Uhr
nochmal in der Schwimmhalle
Süd vorbei schaut.

Andrej Hunko lädt
zur Diskussion ein
Aachen. „Ukraine, Syrien, Türkei
– droht jetzt ein großer Krieg?“
Diese Fragemöchte der Aache-
ner Bundestagsabgeordnete An-
drej Hunko (Die Linke) mit Inte-
ressierten in einer politischen
Matinee am Sonntag, 6. Dezem-
ber, ab 11 Uhr im Linken Zen-
trumAachen, Augustastraße 69,
besprechen. Der Abschuss eines
russischenMilitärflugzeugs in
Syrien durch das Nato-Mitglied
Türkei Ende November hat
große Sorge hervorgerufen, dass
nachMonaten des Säbelrasselns
zwischen Nato/EU und Russ-
land nun tatsächlichmilitäri-
sche Auseinandersetzungen fol-
gen könnten.

Benefiz-Flohmarkt in
der Bücherinsel Brand
Aachen.Die Bücherinsel Brand,
Donatusplatz, veranstaltet am
Samstag und Sonntag, 5. und 6.
Dezember, jeweils von 10 bis 13
Uhr einen Benefiz-Bücherfloh-
markt zugunsten vonDeutsch-
kursenmit Flüchtlingen. Der Er-
lös wird zu 100 Prozent für Lern-
materialien verwendet, die an
die Ehrenamtler verliehen wer-
den, diemit den Flüchtlingen
arbeiten. Am Samstag wird jedes
Buch für einen Euro verkauft,
am Sonntag kostet jedes Buch
sogar nur 50 Cent. Die Bücher
wurden von Bürgern gespendet,
einige sind ganz aktuell.

Mit dem Ehrenamtspass
in die Carolus-Thermen
Aachen. Erneut laden die Caro-
lus-Thermen alle Inhaber des
Aachener Ehrenamtspasses für
Samstag, 5. Dezember, dem in-
ternationalen Tag des Ehren-
amts, in ihre Thermalwelt ein.
In den vergangenen Jahren
nutzten durchschnittlich rund
140 ehrenamtlich engagierte
Menschen dieses Angebot. Infos
zum ehrenamtlichen Engage-
ment und zumAachener Ehren-
amtspass gibt es unter www.aa-
chen.de/ehrenamt sowie bei der
Stadt Aachen, Büro für Ehren-
amt und bürgerschaftliches En-
gagement,☏ 0241/432 7236
oder -7239 sowie per E-Mail an
ehrenamt@mail.aachen.de.

Familienausflug in
den Würselener Wald
Aachen.Die Familiengrund-
schule „AmHaarbach“ lädt für
Samstag, 5. Dezember, zu einem
Familienausflug in denWürse-
lenerWald ein. Dieser Ausflug
findet in Kooperationmit InVia
Aachen und demDRK Aachen
statt. Treffpunkt ist um 13.30
Uhr der Parkplatz am Forsthaus
Schwarzenbruch. Die kosten-
freie Führung wird geleitet von
Diplombiologin Uta Splettstö-
ßer. Das Angebot wird gefördert
von der Initiative „NRWhält zu-
sammen…für ein Leben ohne
Armut und Ausgrenzung“. In-
formationen und Anmeldung
unter☏ 0241/18025 55 oder
per E-Mail an kursanmeldung@
drk.ac.

Europäische
Fachhochschule lädt ein
Aachen. Am Samstag, 5. Dezem-
ber, stehen die Campustore der
Europäischen Fachhochschule
(EUFH) in Aachen allen Studi-
eninteressierten sowie deren El-
tern und Freunden offen. Zwi-
schen 10 und 14 Uhr gibt es Ge-
legenheit, sich direkt vor Ort
über das duale, praxisnahe Stu-
diumGeneral Management zu
informieren. Anfang Oktober ist
an der EUFH Aachen zum ersten
Mal eine Studiengruppe in ihr
duales Studium gestartet. Infos
imNetz auf www.eufh.de.

Letzte Jahresausstellung am 6. Dezember im Atelierhaus Aachen an der Süsterfeldstraße. Der Verein zieht in das Depot Talstraße.

38Künstler,38AteliersundeinAbschied
VON EVA ONKELS

Aachen. Es ist viel geplant am
Sonntag, 6. Dezember, im Atelier-
haus Aachen: 38 Künstler, 38 ge-
öffnete Ateliers, viele Kunstwerke
und eine Sonderausstellung im
Kunstlabor, Arbeiten aus Malerei,
Plastik, Fotografie, Installation
und New Media, zum ersten Mal
einKünstlerkatalog und ein großer
Abschied.

Es ist die vierte Jahresausstel-
lung im Atelierhaus Aachen – und
auch die letzte an der Süsterfeld-
straße. „Es ist eine schöne letzte
Gelegenheit für einen Besuch“, so
Nadya Bascha, Geschäftsführerin
des Atelierhauses Aachen, doch es
ist gleichzeitig auch ein Neuan-
fang.

DerVerein zieht samtKunst und
Künstlern in dasDepot Talstraße in
der Nähe des Europaplatzes, das
Haus an der Süsterfelstraße ist be-
reits verkauft.
Aber bevor es soweit ist, greift man
noch einmal in die Vollen. Einen
Tag lang können Kunstinteres-
sierte das Atelierhaus besichtigen,
drei Stationenwarten auf die Besu-
cher. Neben der großen Hauptaus-
stellung gibt es eine interessante
Kunstinstallation im sogenannten
Kunstlabor. In diesem Entwi-
cklungs- und Experimentierraum

können sichKünstler vollkommen
entfalten, den ganzen Raum als
Kunstobjekt nutzen.

Unter dem Titel „Heterono-
mous“, „fremdbestimmt“, stellen
Monika Radhoff-Troll und Maks
Dannecker ihre Werke aus. Dazu
haben die beiden Künstlerinnen
den Raum mit gelben Müllsäcken
verfremdet, die Konturen von De-
cken und Wänden aufgelöst und
ihre Werke im Raum dadurch an-
ders erlebbar gemacht.

Dem Zuschauer die Interpreta-
tion des Bildes überlassen, dass
möchte Alexander Pelzer, einer
von vier neuen Künstlern des Ate-
liers. „So eine Arbeit entsteht aus
der Reflexion von Momenten und
Augenblicken, von Eindrücken,
die man in sich selbst sucht und
versucht, wiederzugeben“, sagt er
über seine Arbeit „Gelb II“, einGe-
mälde in Gelb, Weiß und Grau. In
seinem Atelier sind nicht nur Ma-
lereien von ihm zu sehen, sondern

auch Fotografien, die das Beson-
dere suchen: „Ich suche in der Fo-
tografie Objekte, die andere über-
sehen.“

Arbeitsmaterial

Olivia Janku ist schon länger im
Atelierhaus, in diesem Jahr hat sie
sich Gedanken zum Arbeitsmate-
rial gemacht: Ihr Ausstellungs-
stück zeigt das Meer, gemalt auf
Leinen. Letztendlich sei die Male-

rei nichtÖl auf Leinwand, sondern
Öl auf Leinen. Zwei Naturstoffe,
die unentbehrlich seien für die
Malerei.

Moloud Abrisham stellt nicht
nur ihr eigenes Bild, sondern auch
das ihrer Schwester Azam Abris-
ham aus. Die in Teheran lebende
Künstlerin ist Kalligraphie-Meiste-
rin mit eigener Galerie, in der sie
aber nahezu nie selbst ausstellt. Sie
verbindet Malerei mit Kalligra-
phie.

Freuen sich auf die letzte Jahresausstellung imAtelierhausAachen an der Süsterfeldstraße: die Künstlerinnen und Künstler, die amSonntag, 6. Dezem-
ber ihreWerke ausstellen. Foto: Ralf Roeger

Die Jahresausstellung ist am
Sonntag, 6. Dezember, von 12 Uhr
bis 18 Uhr im Atelierhaus „aha“ in
der Süsterfeldstraße 99 zu sehen.
Peter Gruber, Kunsthistoriker und
Journalist spricht zur Einführung,
um 13 Uhr öffnen die Künstler ihre
Ateliers und um 15 Uhr öffnet das
„aha.kunstlabor“ im Haus 1.

Peter Gruber spricht
zur Einführung

100 Taschen bringen 6000 Euro für Café Zuflucht
Pfiffige Ideeumgesetzt
Aachen. Mit einer pfiffigen Kunst-
aktion haben engagierte Privat-
leute jetzt 6000 Euro für das Café
Zuflucht gesammelt. Die Künstler
Franz Burkhardt, Petra Herzog,
Vera Hilger, Bea Otto, Vera Sous
und Mariko Saito haben in den
Herbstferien im Welthaus 38 Ju-
gendlichen unterschiedliche
künstlerische Techniken vermit-
telt, um genau 100 Taschen zu ge-
stalten. Diese wurden im An-
schluss inAachenprofessionell ge-
fertigt. Mehr als zwei Monate dau-
erte das Projekt insgesamt, und am
Ende stand die große Auktion der
Taschen unter dem Motto „Help–
ful Bags“ im Theater Aachen. Wei-
terer Kooperationspartner war die
Werbeagentur „Kruse, Kuhn &
So“.

„Die helfendenTaschen sind ein
Teil unseres Projektes ‚Willkom-
men für junge Flüchtlinge in Aa-
chen‘“, erklärtHans-JoachimGeu-
pel, Vorsitzender des Vorstandes
der Bürgerstiftung Lebensraum
Aachen.

Die Idee für das Taschenprojekt
hatte Produktmanagerin und De-
signerin Grete Sprungala mit Ba-
hija Mistrih, BWL-Studentin aus
Aleppo, und Marlen Vahle, Sozial-
arbeiterin für Bildung und Migra-
tion.DieMaterialien unddie Ferti-
gung wurden durch Spenden fi-
nanziert, die Künstler arbeiteten
ehrenamtlich.

Die Bürgerstiftung, die Initiato-
rinnen und alle Projektbeteiligten
bedankten sich für die finanzielle
Unterstützung vieler Aachener.
„Das Gefühl der solidarischen Ver-
bundenheit zu den jungen Flücht-

lingen war großartig und wirkt
nach“, freut sich Geupel. Und für
die Flüchtlinge, die die Taschen ge-
staltet haben, sei das Gefühl ent-
standen, ihrer neuenHeimat etwas
zurückgeben zu können.

Juliane Hoppe, als Beraterin für
unbegleitete minderjährige
Flüchtlinge tätig, nahmstellvertre-
tend den Spendenscheck entge-
gen. Sie erlebt imCafé Zuflucht die
wachsende Anzahl von minder-
jährigen Flüchtlingen, die unbe-
gleitet fliehen und nach unsägli-
chen Erlebnissen in derGrenzstadt
Aachen landen.

Kultur derVielfalt

„Wir würden uns freuen, wenn
möglichst viele Aachener ihre
Ideen einbringen, wie man den
Menschen in Not helfen kann. In-
teressierte Bürger können sich mit
ihren Vorschlägen, die auf der
Plattform der Bürgerstiftung reali-
siert werden können, gerne an uns
wenden“, betontGeupel. Gemein-
sam könne man so eine neue Kul-
tur der Vielfalt erreichen.

Eigeneneue Ideen, den vielen in
Aachen ankommenden Flüchtlin-
gen zu helfen, hat die Bürgerstif-
tung bereits: In einem Projekt wer-
den gebrauchte Fahrräder für
Flüchtlinge verkehrstüchtig ge-
macht. UndAnfang des Jahres lädt
die Stiftung zu einem Neujahrs-
konzert ein, dessen Erlös in die
Flüchtlingshilfe fließt.

Die Bürgerstiftung ist fürweitere
Projektideen unter der E-Mail-
Adresse info@buergerstiftung-aa-
chen.de erreichbar. (krü)

Willkommene Spende: v.l. Hans-Joachim Geupel (Bürgerstiftung), Initia-
torinGrete Sprungala, Näherin Karola Schindler, Initiatorin BahijaMastrih
und Julia Hoppe vomCafé Zuflucht. Foto: Heike Lachmann

Kundgebung am Elisenbrunnen. Appell an Aachener Bundestagsabgeordnete.

120Demonstrantenwarnen:
Kriegseinsatz inSyrien ist falsch
VON MARTINA STÖHR

Aachen. Es gibt gleich eine ganze
Reihe von Maßnahmen, die die
Terrormiliz IS bekämpfen könn-
ten. Ein Kriegseinsatz in Syrien je-
denfalls ist der falsche Weg, mein-
ten etwa 120 Demonstranten, die
am Donnerstagabend durch Aa-
chens Straßen zogen, um ihreMei-
nung kundzutun. Dabei trugen sie
Transparente mit Aufschriften wie
„Krieg ist Terror“, „Schluss mit
dem Kriegsterror“ und „Die Kriege
müssen beendet werden“.

„Der Kriegseinsatz in Syrien
treibt die Terrorspirale weiter an“,
meinte dann auch Franz-Josef Sur-
ges vom Aachener Friedenspreis
während der Kundgebung am Eli-
senbrunnen. Ursache für den Ter-
ror sei die Ungleichverteilung des
Reichtums in der Welt, meinte er.
Und so forderten er und die ande-
ren Redner immer wieder eine Po-
litik, die sozial Benachteiligte
nicht ausschließt, sondern ihnen
Bildung und Integration bietet.

In einer Resolution forderten sie
die Aachener Bundestagsabgeord-
neten Ulla Schmidt (SPD), Rudolf
Henke (CDU), Oliver Krischer
(Grüne) undAndrejHunko (Linke)
dazu auf, ihre Entscheidung mit
Blick auf die Abstimmung im Bun-

destag zumKriegseinsatz in Syrien
zu überdenken. Denn Krieg könne
keine Antwort auf Terror sein, son-
dern sei selbst Terror, meinte Ru-
dolf Gottfried vom Antikriegs-
bündnis, das zur Demo aufgerufen
hatte. Militärische Gewalt habe
sich immer als Irrweg herausge-
stellt und zunochmehrGewalt ge-
führt. Außerdem erhöhe sich mit
einem Einsatz der Bundeswehr in
Syrien auch die Terrorgefahr in
Deutschland.

Ausbildung und Jobs

Statt kriegerischer Handlungen
forderten die Demonstranten eine
Politik, die Druck auf die Regie-
rung in der Türkei und die Golf-
staaten macht, damit die den IS
nicht weiter unterstützen. Und sie
wünschen sich, dass die Milliar-
den, die die Kriege kosten, in Aus-
bildung und Jobs für die soziale
und politische Integration von Ju-
gendlichen investiert werden.

Auch die Theologin Dr. Lioba
Zodrowmachte sich für die Jugend
stark. Sie beschrieb den IS als ge-
walttätig, intolerant und hierar-
chisch geordnet. Gerade Jugendli-
che, die in der Gesellschaft zu
„Losern“ geworden seien, liefen
Gefahr, sich vom IS anheuern zu

lassen. Dagegen helfen ihrer Mei-
nung nach nur Bildung und Integ-
rationmit entsprechender finanzi-
eller Ausstattung: „Wir sollten
Flüchtlinge als Einwanderer schät-
zen, die viele Qualitäten mitbrin-
gen.“ EinewirksameArt, dem IS zu
schaden, sei die freundliche Auf-
nahme von Flüchtlingen in Eu-
ropa.

Und schließlich kam auch die
Jugend selbst noch zuWort. „Bom-
ben auf Syrien sind Öl ins Feuer“,
meinte Marleen Schade von der
Linksjugend. „Jedes Kind weiß,
dass es nichts bringt, Terror mit
Terror zu bekämpfen“, sagte sie
weiter und forderte: „Die Bundes-
wehr muss raus aus allen Ländern
dieserWelt.“

Nach der Kundgebungmachten
sich die Demonstranten auf den
Weg durch die Stadt: vom Elisen-
brunnen über die Peterstraße, Kur-
hausstraße, Großkölnstraße zum
Markt und dann über Kleinmar-
schierstraße und Kapuzinergraben
wieder zurück zum Elisenbrun-
nen.Undper Lautsprecherwurden
die Passanten immer wieder auf
den Grund der Demo hingewie-
sen. „So wollten wir möglichst
viele Menschen mit unserer Bot-
schaft erreichen“, meinte Rudolf
Gottfried.

Rund 120 Demonstranten demonstrierten Aachen gegen einen Kriegseinsatz in Syrien. Foto: Ralf Roeger


